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Was kostet öer Krieg ?
Ä >tB . Auf die Frage , welches die Grundfords -

.v !1!! des Krieges -sei , gab Napoleon I . in lakonischer
i, « sf', e 5ur Antwort : „Erstens Geld , zweitens Geld

no drittens Geld, " eine Tatsache , die durch die

^ rmen Kosten des Weltkrieges grell beleuchtet

^ war läßt sich eine genaue Uebersicht über die
des Weltkrieges jetzt noch nicht gewinnen ;

Uch
& r ii n g sind hierher zu rechnen , sondern vor

li<£ .̂ ird erst nach Beendigung des Krieges mög -
denn nicht nur die Kosten für die Krieg -

J "
!
" auch jene Kostenaufwendungen , die zur

^amtlicher Kriegsschäden auszubringen sein
^

»den . Man kann sich eben bei diesen Berechnungen
,

r an allgemein bekannte , allerdings vielfach un -
naue Mitteillingen halten ; den besten Aufschluß

^ ^e bewilligten Kriegskredite , deren
Migkeit staatlich verbürgt ist.

v/ ^ chtig und interessant sind in dieser Beziehung
Zugaben des deutschen Aeichsschatzsekretärs , der

^ . ^ ^Ucienes Frühjahr im Reichstag die Kriegsaus -
fif> av - Deutschlands und seiner Verbündeten mit
tw Ä ^ rden Mark und die unserer Feinde mit
u c

Milliarden Mark geschätzt hat . Seitdem sind
^ on °t e vergangen , während welcher sich die

frier - ften nieder bedeutend gesteigert haben . Und
es beruhigend zu erfahren , daß sich die

ejl & n Ausgaben auf zwei Drittel der Höhe der
fünf o^f-n .^a^ cn' h ' e jetzt schon monatlich mehr als
Slrio ' ^ Wiarden betragen . Während die russischen
w ^ snusMboti mit denen Deutschlands auf der -

' " « tuse stehen , belausen sich die Ausgaben
«p̂ kreichs nach den Angaben des französischen Ab-
Ordneten Brizon auf sechzig Milliarden bis Ende
t,. Jahres . Bei der ausgedehnten Papiergeld -
^ Nscbaft Frankreichs ist es allerdings nickt leicht
>° lllich . eine auch nur annähernd genaue Fest -

der französischen Kriegskosten zu machen ,wird nickst übertreiben , wenn man Sie
Frankreichs bis zum ersten Oktober dieses

% }..f . , °" f mehr denn dreiundvierzig Milliarden
Qti,y ,

^ itzt. Nach den Schätzungen der dänischen
Aus^ iZesellschast. welche auch die wirtschaftlichen
für des Krieges miteinschließen , ergibt sich
!̂ gst .̂ ^ " tschland bis zum ersten Oktober 1916 ein
über ^^ and von 53y 2 Milliarden Mark gegen -

^ . von 80 Milliarden unserer Bundesgenossen .
,„.so ..^ U'N ersten Oktober dieses Jahres haben
itQjfJ Heinde die ungeheure Summe von 166 Mil -
als h Mark für den Krieg ausgegeben , somit mehr

Doppelte von Deutschland und seinen
^ 'Nossen . Wenn ein Rechner in müßiger

der ^.
^ herausgebracht hat , daß uns der Krieg in

St v : , Sekunde 763 Mark kostet, so steigern sich die
>Ms 7 ,Costett allerdings auf eine Zahlenhöhe , die
HtcH

' ^ ) udeln macht . Aber unser Geld ist doch
Hil-. u -nsonst ausgegeben , vielmehr haben wir mit
toejL desselben die großartigsten Erfolge aufzu -
Keindenen die verzweifelten Opfer unserer
in " otz ihrer wahnsinnigen „Bankrotteurpolitik "

Das '̂erlichem Gegensatze stehen.
all^s sind wie gesagt , keine genauen

r?i^ ^ 'ngen , und die Ausgaben unserer Feinde er -
. ^ugesjchts der ungeheuren finanziellen und

Ngch
'
Alchen Kraftanstrengungen , welche sie gerade

einc I« öen letzten Monaten gemacht haben , sicher
^

"och bedeutendere Höhe .
. unden es begreiflich , daß bei den fortgesetzten

» ichj wlgen und Niederlagen unseren Feinden ein
daxjj^ eringer Schreck in die Glieder fährt ; nur
;)' echnlr '" uß man sich wundern , daß sonst so kluge
$ offJ wie die Engländer nicht längst schon die

V niederlegen , nachdem die enormen Kosten -
MCfft K «VUH/VCiU VIC tlivtmt . il. OVVIltU"

von ihnen so frevelhaft herbeigezogenen
^ fofJ .eges mit erschreckender Deutlichkeit ihnen ein

uoses Fiasko in sichere Aussicht stellen , (m .)

*c österreichische Oberbefehlshaber in
Siebenbürgen .

k» iar! j .
^ ov . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -

"tttia
* ^ ird gemeldet : Nach der letzten Jnspizie -

v 1 ö Ii
" ' ereL" Südwestfront fuhr F e l d nra r s cha l l

t
' e dort

C
r -

° a Friedrich nach Siebenbürgen , um
mpfenden verbündeten Truppen zu be>

lchviix 9
UtJ" das nunmehr vom Feinde befreite

N-Ng ->„ ? . und . seine hart geprüfte brave Bevölke -

x Warf ?suchen . In Kolozevar hatte der
>j.

^ eine Zusammenkunft mit
!l

'
ont « .

' ^.Mandanten der südöstlichen Heeres -
^ ^ '̂ öog CarlFranz Josef . Von

i herzlichst begrüßt , unternahm der
machte ^ ^ e Rundfahrt durch die Stadt und
in cW [ip ,

:
; , 5ero Spitäler und historische Stätten .

y ^orbeit , wurde der Feldmarschall in Szekely
>> üb, ,

^ "̂ ' ^^ gen , von wo er an dem einen
^ ientnifr .J

aS Gycrgyoer Becken und Gyergyo
hoi»

nn deren Tage über Szik Szereda
. .ma ' nespaß fuhr . Der Feldm 'arschall

- pt
'
T? * besonderen Freude feststellen , daß

^ ^ n j « .. urch den feindlichen Cinbriuch ver -
1 a ß x a nur geringen Schaden

Neue Erfolge an öer Ostfront unö in Siebenbürgen .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
. großes Hauptquartier , 11 . November .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .

Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige
Artillerie - und Flicgertätigkeit .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouil¬
le« aus der feindlichen Stellung zwei Maschinen -

gewehre zurück.
Bei einem Nachtangriss gelang es den Englän -

der « , nordöstlich von Courcelette in geringer Breite
i» unseren vordersten Graben einzudringen . Ten
Franzosen brachte Häuscrkampf bei der Kirche von
Sailly - Saillisle kleine Vorteile . Im übrigen schei-
terten die dort auf breiterer Front geführten An -
griffe . *

Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger ge-

gen Ortschaften hinter unserer Front sind gestern
neun Einwohner des besetzten Gebietes zum Opfer
gefallen ; der angerichtete militärische Schaden ist

gering geblieben .
Im Luftkampf und durch Abwehr sind gestern

wiederum 10 feindliche Flugzeuge abgeschossen wor >
den .

GeMcher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Mit starken nenherangeführten Kräften versuch-

ten die Russen vergeblich , uns die bei S k r o b o w a

gewonnenen Stellungen zu entreißen . Ihre An -

griffe brachen verlustreich zusammen .

erlitten hatten und daß die evakuierte B e v ö l -
k e r u n g bereits im Begriffe ist h e i m z u k e h -
r e n . Durch eigenen Augenschein und Rücksprache
mit den Kommandanten und Truppenführern ge-
wann der Armeeoberkommandant von der zuver -

sichtlichen Stimmung und vorzüglichen Haltung der
in diesem Räume kämpfenden verbündeten Truppen
den besten Eindruck . Jin Bereiche 'der siegreichen
Armee des Generals von Falkenhayn stattete der
Feldmarschall den Städten Kronstadt (Brasso ) und
Hermannftadt (Nagy Szeben ) längere Besuche ab .
Atich hier konnte er sich davon überzeugen , daß diese
schönen historischen Städte Siebenbürgens
sowie die L an d es b ev ö l ker u n g durch die
rumänische Invasion verhältnismäßig ge -

ringen Schaden erlitten haben und daß
überall die normale, : Zustände wiederzukehren be-
ginnen . In Predeal auf rumänischem Boden ,
und dann südöstlich des Törzbnrgerpasses und süd¬
lich des Voeroestoronypasses war der Feldmarschall
Augenzeuge des weiteren siegreichen Vordringens
unsner tapferen verbündeten Truppen . Eine beson -
dere Genugtuung war es für den Obersten Heersüh -
rer der Monarchie , das Kanipfgeläude südlich Predeal
von der Villa des rumänischen Ministerpräsidenten
Bratianu aus überblicken zu können . Mehreren hö-
Heren Führern , die an dem siegreich ?n Vordringen in
Siebenbürgen Anteil hatten , überreichte der Feld -
Marschall persönlich die ihnen vom Kaiser verliehe -
nen Ordeusauszeichnungen . Es war dem Feld -
Marschall auch vergönnt , nnter anderen! auch das
fünfte bayerische Chevauxlegerregiment zu besich-
tgieu , dessen Chef er ist und das sich in der Schlacht
bei Hernianustadt (Nagy Szeben ) hervorragend
tapfer und erfolgreich geschlagen hatte . Der Erz -
herzog kargte auch nich*- mit Lo besworten und ver -
lieh vielen Tapferen des braven Regiments dk* Tap¬
ferkeitsmedaille . Mit der festesten Zuversicht in die
belvährte Führung und in die Tapferkeit der- ver -
bllndeten Truppen dieser Front verließ der Feld -
Marschall nach herzlicher Verabschiedung Siebenbür -
gen , um wieder in den Standort des Armeeoberkom -
mcrndos zurückzukehren .

Englische Truppen schon im Juli 1914 in
Frankreich !

Eine sehr bemerkenswerte Feststellung , die auf
die militärischen Vorbereitungen der Entente be-
reits vor Kriegsausbruch ein Helles Lickst wirst , ent -
hält der Brief eines Franzosen , der aus St . Pierre ,
den 5 . August 1914 , datiert ist . Edouard P e p i n
schreibt darin an seinen Sohn Marcel wörtlich :

„ Seit 1 Uhr früh — und es ist jetzt 11 llhr —
kommt Artillerie von der 15 . Division durch mit den

An der R a r a j o >v k a drangen deutsche Truppen
in die! russische Hauptstellung südwestlich _ von
Folw . Krasuolesie ein und wiesen nachts
fünfmalige heftige Gegenstöße des Feindes ab .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Am S m o t r e e in den Karpathen hatte eiu
Vorstoß deutscher Jäger vollen Ersolg ; sie führten
66 Russen gefangen ans deu gewonnenen nnd zer -
störten Stellungen znrück.

Die Angriffe dentscher und österreichisch-ungarischer
Tritppön an der Nordostfront von Siebenbür -

gen siud erfolgreich weiter geführt worden .
Westlich der Straße von Predeal auf S i n a i a

wurden mehrere verschanzte rumänischen Linien im
Stnrm geuommen und 166 Gefangene gemacht .

An den Paßstraßen weiter westlich spielten sich ge °

stern nur kleinere Kämpfe ab , bei deneU einige Hö -

henstellnngen von uns gewonnen und 266 Gefangene
eingebracht wirrden .

valkaakriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Geueral -

feldmarschalls von Mackensen .
Unverändert .

Mazedonische Front .
Südlich von Korea haben sich (Gefechte nnserer

Seitenabteilungen mit französischen Truppen ent -
wickelt.

Im östlichen Teile der Ebene von M o n a st i r nnd

auf den Höhen nördlich der C e r n a wurden von
frmrzvsis«i>e,» »lud serbischen Kräften mehrmals Au¬
griffe unternommen , die verlustreich scheiterten . Nur
südlich von Polog hat der Feind in die vordere
Stellung einzudringen vermocht .

An der Struma - Front lebte die Artillerie -
tätigkeit beiderseits des D u t k o v o - Sees aus .
Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff .

Rekruten , die den Brief an Dich auf die Post dringen
sollen . DaL wird alles auf dem Bahnhof St . Aubin
nach AiMuleme verladen . Wir nehmen sie auf , so gut
wir können . Wir geben ihnen Obst und Getränke , w i e
wir es vor acht Tagen mit den Engländern
gemacht haben .

"

Die Engländer , die auf dem Bahnhof St . Aubin
— es kann nur St . Aubin - sur -Mer .gemeint sein —
nach AngoulSme verladen wurden , müssen dem
ganzen Zusammenhang nach unbedingt Soldaten
gewesen sein . Durch eine gelegentliche Bemerkung ,
die wegen ihrer harmlosen Unabsichtlichkeit beson-
deren Wahrheitswert hat , wird also hier die höchst
interessante Tatsache festgestellt , daß s ch o n End e
Juli 1914 vor jeder Kriegserklärung ,
englische Truppen in Frankreich ge -
landet waren !

verfthieöeue Kriegsnachrichten.
Zum Tode des Prinzen Heinrich von Bayern .

München , 11. Nov . (W .T .B .) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Anläßlich des Todes des Prinzen
Heinrich hat Se . Majestät der deutsche Kaiser an
KLuig Ludwig III . folgende Beileidsdepesche ge¬
sandt :

An Se . Majestät den König von Bayern . Soeben er -
halte ist die Meldung , daß Dein Neffe Heinrich seiner
schweren Verivundung erlegen ist . Mit aufrichtiger
Trauer spreche ich Dir mein allerherzlichstes Beileid ans .
Er hat sein fürstliches Blut im Heldentod für den Ruhm
des bayerischen Könighauses und für die Ehre des
Deutschen Baterlandes - treulich zum Opfer Heibracht. Ich
mit der ganzen Armee beklage mit Deineni Verlust einen
der tapfersten , hoffnungsvollsten Prinzen , dessen Name
mit dem Erfolg bei Hermannstadt für immer verknüpft
bleibt . -

_ Wilhelm .
Von König Ludwig ging darauf folgende

Antwortdepesche an den Kaiser ab :
An Se . Majestät den deutscheu Kaiser . Großes Haupt -

auartier . Gerührt über Deine warm empfundenen
Worte , sage ich Dir aufrichtigen Dank für Deine herz -
liche Teilnahme . Mit meiner tiefen Trauer um meine ?!
hoffnungsvollen Reffen verbündet sich der Stolz auf de»
tapferen Prinzen , der sein junges Leben dein Vaterland
geweiht und die Treue des Hauses Wittelbach zu Kaiser
und Reich mit seinen : Blute besiegelt hat . Ludwig .

Kaiser FranzJoses sandte an K ö n i g L n d -
wig nachstehende Beileidsdepesche :

An Seine Majestät König Ludwig von Bayern . Tief
erschüttert durch die Trauerkunde vom Mblsben des
Prinzen Heinrich , Deines im heldenmütigen Kampfe
gefallenen Neffen , bitte ich Dich aufrichtig versichern zu
dürfen , daß ich Deinen Schmerz über deu schweren Ver -
Inst , der Dich und Dein Haus betroffeu , aus ganzein
Herzen innigst teile . Des verewigte » von mir beson¬
ders geschätzten Prinzen Andenken werde ich stets getreu
in Ehren halten . Dem teueren Dahingeschiedenen , der
in Erfüllung seiner Soldatenpflicht sein junges Leben

hingab , weihe ich in Bewunderung in , Geiste ein Lor -
beerreis .

Von König Ludwig ging folgende Antwort -
depesche ab :

An Se . Majestät Kaiser Franz Josef . Wien , Hof -
bnrg . Für Deine innige » Worte warm empfundener
Teilnahme am Heldentod meines Neffen Heinrich bitte
ich Dich, meinen herzlichsten Dank entgegenzunehmen .
Mit Stolz erfüllt mich Deine ehrende Anerkennung für
den Dahingeschiedenen , der in seinen jungen Fahren als
tapferer Kämpfer sein Leben für unsere gemeinsame
Sache geopfert hat . Ludwig .

Bethmauu -Holtwegs und Asquithö Reden
Berlin , 11 . Nov . Der deutsche Reichskanzler

und der englische Ministerpräsident haben
beide an demselben Tage gesprochen . Laut Vosstscher
Zeitung war die Rede des Reichskanzlers zum
größten Teil der Berichtigung englischer U n -
wah rhei te n . gewidmet , die des Herrn A sq ni th
erging sich in Anklagen gegen Deutschland
nnd verteidigte England gegen begründete Unzufrieden -
heit seiner eigenen Bundesgenossen . Herr Asquith ✓
schloß mit einem Feuerwerk von Beschützung aller
Schwachen , Freiheit Europas , Freiheit der Welt . Der
Reichskanzler stellte fest, daß Deutschlands Lebenswille
unbezwingbar und unverwüstlich ist . Asquith und Ge -
nofsen werden sich darnach zu richten haben .

Die Post sagt : Während die Forderungen Asqiiiths
nach Westen und Südosten ein klares Gesicht zeige ., ,
schweigt er sich über die zukünftige Gestaltung , der La "!»
karte im Osten Deutschlands völlig aus , einige JErtge ,
nachdem die Mittelmächte das Königreich Polen wieder
errichtet haben . Das ist keine Vergeßlichkeit . Das ist
volle Absicht. Und doch wird man sich vor zu optimi !! i -
scheu Schlüssen zu hüten haben , denn ein Schweigen be»
deutet noch keine Zustimmung , allenfalls eine Bereit -
toilligkeit , mit sich reden zu lassen . Dah Asquith an -
sängt , aus der militärischen und politischen Lage einige
vorsichtige Folgerungen zu ziehen , läßt erwarten , das;
er bei weiterem Studium der Kriegslage noch weiter an
Erkenntnis gewinnt und ihr seine Friedensgedanken an -
passen wird .

In der Germania heißt es : Die Wiederherstel -
lung Belgiens genügt Herrn Asquith nicht . Er fordert
die WiederaufrichtunA Serbiens , des Mörderstaates , von
dem der große Blutstrom seineii Ausgang über Europa
und die «?anze Welt Nahm . Wie sehe» tn diesem Ber <
langen nur den oreiineiiden Wunsch unserer Feinde , de »
Hexenkessel des Balkans nicht sanieren zu lasse» und
dort « ine » so willfährigen Knecht zu halten , wie ih» das
Serbenvolk immer getreulich abgegeben hat . In der -
selben ^ Richtung wie Asquiths Eintreten für Serbien
liegt sein Gespött über Sonderfriedenswünsche , das in
Wir ^ ichkeit wohl größerer Sorge entspringt , als man
ii , England zugeben möchte . Hier könnte Grotzbritau -
mens Kriegswille Schiffbruch leiden . Darum werden
die britischen Staatsmänner zu jedem Opser bereit sein ,wenn es hier einmal einen ernsten Ansatz zu beseitigen
gelten würde .

Dkl französisch, Hcercsersatz .
Bern , 10 . Nov . (W .T . B .) Dem Teinps zufolge

hat der radikale Abgeordnete Abel F e r r y , B >. -
richterstatter für die Regierungsvorlage , betreffend
die A n s m n ste r n n g, des Jahrganges
191 8, in einer gemeinsamen Sitzimg der vier großen
parlamentarischen Kommissionen beantragt , die
Vorlage bis auf weiteres zn vertagen . Die Be -
gründnng des Antrages ist v o n d e r Z e n f n r g e -
strichen worden .

Envrr Pascha über den militärischen Geist in der
Türkei

Der Tanin veröffentlicht Erklärungen des Kriegs -
Ministers Vizegencralissimus Enver Pascha über die
Ausdehnung des aktiven Militärdienstes auf jene Leute ,
die die 'Loskauftaxe bezahlt haben . Enver Pascha erklärt
es als ' einen der größten Vorteile , die die Türkei aus
dein gegenwärtigen Kriege ziehe , daß die Nation sich an
den militärischen Geist gewöhnt habe . Bis jetzt glouo -
ten die gebildeten oder reichen Leute das Recht auf Be -
freiung erworben zu haben . Dank dem Kriege haben sich
die Auffassungen dieser Art binnen kurzer Zeit geändert .
Die jungen Männer , die in die Armee eintreten , gewöh -
nen sich an das militärische Leben , machen sich mit der
Heiligkeit der erfüllten Pflicht vertraut und tauche » in
der Allgemeinheit unter . Der Minister erörtert « so -
dann des längeren die Wichtigkeit der Militärpflicht und
hob hervor , daß die Organisierung und Vorbereitung
der Jugend Lücken ausfülle » , die häusliche und Schul -
erziehung im Charakter gelassen haben , und jeden Jüng -
liiig dafür empfänglich machen , n>it Freuden zn den
Fahnen zn eile » . Schließlich erklärte der Minister , daß
die Regierung die geeigneten Maßnahmen ergreifen
werde , damit die Durchführung des neuen Gesetzes kein«
loirtfchaftliche Krise herbeiführe , und eine hinreichende
Frist gewähre » werde , damit di« nnter die Waffen Ge -
rufenen ihre Angelegenheiten erledigen können .

Brussilow über die Lage .
London , 10. Nov . (W .T .B .) Der Sonderbericht -

erftatter der Times im russischen .Hauptquartier an
der Siidwestsront hdtte eine Unterredung mit Ge¬
neral Brussilow , der » . a . sagte , die Russen
hätten den Höhepunkt ihrer Macht noch nicht erreicht .
Sie würden ihn erst im nächsten Jahr erreichen .
Die Niederlagen Rumäniens h ä t t e n
nicht die g e r i n g st e Bedeutung . Die ge-
riugfügigen Fortschritte des Feindes in der Do -
brudscha seien ztvar bedauerlich , würden aber die ^
größeren /Kriegsfragen nicht beeinflussen . Ernst
wäre die Lage gewesen , wenn es den Deutschen ge¬
lungen wäre , über die Karpathen in Rumänien ein -
zufallen . Rumänien müsse einsehen , daß seine Fehl »
schlüge nur untergeordnete Kriegszwischenfälle seim
und daß es das große Rußland hinter sich habe .
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■ £ \ : c wachfenöen Knanzforgen

Engiarsbs .

C
'
. v. . .. . . . . :ij » cCte0 Schlaglicht auf i>cn stand

bcr eujjuichc» Finanzen haben die jüngsten Erörte¬
rungen Ii« englischen Unterhause geworfeil. Ans
ihnen geht am besten hervor , in welch schwieriger
Lage Englands Finanzen sich jetzt befinden. Vor
dem Krieg hatte England den niedersten Zinsfuß
der Welt and war stolz darauf . Und jetzt ? Jetzt
Muß England 6 Prozent Zinsen aufwenden, mtt
Geld Zu bekommen. Dadurch wird der Wert älterer
Papiere gewaltig herabgedrückt. Der Kurs der eng -
tischen Konsols ist denn auch auf die Halste seines
Standes vor den, Krieqc herabgesunkeu. Darum
di.e scharfe Kritik an der Finanzverwaltung Eng-
lands . Doch der leitende Finanzminister konnte
dem nichts anders entgegenhalten, als daß es «bell
notwendig sei , 6 Prozent Zinsen zn zahlen, damit
in an Geld bekomme.

Also , das „reiche " England bekommt kein Geld
mehr, wenn es nicht 6 Prozent bezahlt, ^ o weit ist
es jetzt mit England , das zu Beginn des Krieges
feierlich genug erklärte : für England wäre eine Teil -
Nähme am Kriege nicht viel schwerer , als wenn es
neutral bliebe. Sehr wichtig ist auch die Teststellung,

. daß England schon 30 Milliarden Mark an kurz-
fristigen Schulden habe. Die Kritik betonte , es sei
ein schrecklicher Gedanke, daß ein solcher Betrag noch
am Ende des Krieges vorhanden sei . Das ist aller -
dings auch unerhört , daß die englische Finanzpolitik
ein derartig luftiges Ähuldeugebäude von kurz -
fristigen Anleihen aufführt. Aon Tag zu Tag häuft
sich der Berg der Milliarden , deren Rückforderung
nach kuzer Zeit möglich ist. Kein Wunder , wenn der
englische Fmcmzminister in Not und Sorge ist.

Anr wichtigste« aber ist , tvas der Leiter der engli-
scheu Finanzen über die Zahlungsverpflichtungen
Englands gegenüber Amerika sagte. Er sagte, daß
gegenwärtig England für jeden Werktag 2 Millio¬
nen Pfund Sterling an Amerika zu zahlen habe.
'Das macht also monatlich rund 1% Milliarde Mark
aus . Welch ein Aderlaß ! Kein Wunder , wenn Mac
Kenna sagt , er lege Wert darauf, daß die Schatz-
Wechsel nach Amerika ginge» . Wenn man das Geld
nicht in Amerika aufbringen könne, so sei England
außerstande , seinen notwendigenBedarf an Weizen ,
Fleisch, Kupfer usw. für sich und seine Verbündeten
zu decken. In der Tat : es sind trübe Tatsachen, -die
da im Unterhaus zur Sprache gekommen siild, just
kurz nachdem Deutschland mit seiner fünften Anleihe
»nieder einen mächtigen Geldsieg errungen hat. Der
Krieg wirft England in die «schuldkuechtschaft
Amerikas . Nach dem Kriege wird das „reiche " Al-
bion nicht mehr andere Völker für sich arbeiten
lassen können, sondern wird selbst für Amerika arbei-
ten Müssen .

Ob England seinerseits das je wieder erhält, was
e .̂ jetzt seinen Verbündeten dafür bezahlt, daß diese
ihr Blut in Strömen für England vergießen ? Je
länger der Krieg dauert und je mehr Frankreich,
Rußland und Italien erschöpft werden , desto wahr -
scheinlicher wird es, -daß auch dos von England sei-
neu Mitkämpfern geborgte Geld verloren geht . Aber
auch ohnedem erhält die Finanzkraft Englands einen
schweren Stoß , weil ebenso viele, viele Milliarden
englischen Geldes ins Ausland fließen. Engend
dachte durch den Krieg ein gntes Geschäft zu machen
und Massen Goldes zu gewinnen aus dem Blute von
Millionen, die der Krieg verschlingt^ statt dessen
wird es gerade in seinen Finanzen am schwersten
dürch den Krieg getroffen . „Womit du gesündigt
hast , damit wirst du gestraft " ' '

dieses Wort scheint
si :

r- -.u England zu erfüllen.

CyesM .
Tins Saösa .

: : : Mannheim , 10 . Not>. Die 8 Jahre alte Helene
Zuffh wollte im Hause ihrer elterlichen Wohnung WS
Treppengeländer hinabrutschte , fiel dabei u.
starb nach wenigen Minuten an den dabei er»
haltcnen Verletzungen . — Infolge unheilbarer Krankheitbat sich eine öS Jahre alte Lackierersehefrau durch
Leuchtgas vergiftet .

4- Mannheim , 10 . Nov . ©in 38 Jahre alter verhei¬
rateter Schreinergehilfe trank aus noch unbekannter Ur »
jache eine giftige Flüssigkeit und mußte ins
Kraukenhaus verführt werden . — In den Spelzen -
garten -brach in einer Bretterhütte dadurch ein Brand
aus , daß 2 Knaben daselbst Feuer anzündeten
und sich entfernten . Es verbrannten 2 Bretterhütten ,
4 Handivagen , em größeres Quantum Kanalge rüstholz,
ferner sind vier weitere Aretterhütteu angebrannt . Es
entstaiid ein Gesamtschaden von etwa 4000 Mark .

: : Lauf bei Hühl, 10. Nov . Gestern fand hier
?Äürgermeisterwahl statt . Getoahlt wurde
mit Einmütigkeit der bisherige Gemeinderat Johann
Falk .

Lahr, 1t). Nov. Die Klassen des Hiesigen Gym -
nasiinns haben gestern B ii checke r u gesucht . Sie
brachte» in deu Waldungen des Burg Haid ungefähr
einen Zentner der werwollen Qelftmchte zusammen.

Waldkirch , 10 . Nov . Das R ei nv -er m 5 ge n
der diesigen Sparkasse betrug am 31 . Dezember
479 869 Mark .

- > Frcihurg , 19. Stovember. Aus dem Nachlasse
des Obersteuerkommissärs F . Rother mel wur -
deit dem Krüppel heim IvM Mark über -
wiesen .

-)(- Freiburg» 1v . Nov . Wie uns von zuständiger
Ste lle lliitgeteilt wird , ist die Errichtung einer ge -
nosseuschaftlichen Mast - und Geflügel -
z u ch t a » st a l t in hiesiger 'Stadt geplant . Die
Vorarbeiten sind soweit gediehen , daß noch in diesem
Jahre mit der Gänse- und Entenmast begonnen wer-
den kann. Die fachmännische Leitung der Borarbei¬
ten hofft aber zugleich auch mit der Lieferung von
nennenswerten Mengen frischer Trinkeier
an die hiesigen Verkaufsstellen beginnen zu können .
Für die Höhe der Produktion ist die Zuteilung der
'Frckternienge bestimmt . Es ist, da der Betrieb auf
breitester Grundlage errichtet wird , weiten Kreisen
der BevölkerungGelegenheit gegeben dem UnterneH-
rnen beizutreten , da die Anteilscheine in niederen
Grenzen gehalten sind. Gleiche Anlagen wurden be-
reits in verschiedenen Städten Süddentschlands er-
richtet.

: ) ( : LoustauL, 10. Nov. Im «Sitzungssaale
der Handwerkskammer fand gestern in An-
Wesenheit des Großh . Landeskommissärs Geh . Rat
Straub unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Dietrich eine Verbandsversamml 'ung
der Trwerb s losensürso rge für die Textil¬
arbeiter des Kreises Mvnstanz statt , in welcher der
Vorschlag des Verbandsvorstandes auf Erhöhung der
Unterstützungssätze einstimmig angenommen wurde .
Die Erhöhung beträgt für einen Haushaltuugsvor-
stand 3 Pfennig , für die ütmgcn llntetitützimcjS -
bercchligte 2 Pfennig für die Swnde . Die Mehr¬
kosten, die dadurch dem Verband erwachsen , werden
vom Reich und Staat getragen . /

) ?( Verlängerung der Verjährungsfristen .
Der Bundesrat hat durch eine in? Reichsailzeiger

veröffentlichte Verordnung die Berjährmtgsfristen
für die in §§ 1W. 197 bezeichneten Auipriiche, die im
Jahre 1914 »och nicht verjährt waren . bis zum
Schlüsse des Jahres 1317 verlängert. Demnach ver¬
jähren insbesondere die im Jahre 1912 oder später
entstandenen Forderungen für Lieferung von Wa»
ren, ebenso die der Gastwirte für Wohnung und Be¬
köstigung , die Forderung der gewerblichen Arbeiten ,
der Taglöhner und Handarbeiter <mf Lohn, die For-
dernngen der Aerzte und Rechtsanwälte und die For-

dernugen der Zeugen und Sachverständigen . Die
Ansprüche auf Rückstände von Zinsen , die Mietzins -
ansprüche, die Ansprüche auf Rückstände von Renten,
Auszugsleistungen , Besoldungen, Wartegeldern ,
Ruhegehältern , Unterhaltsbeiträgen und alle andern
regelmäßig wiederkehrenden Leistungen, die im
Jahre 1910 oder später entstanden sind, verjähren
nach der BundeSratsverordnnng gleichfalls nicht vor
Schluß des Jahres 1917.
Gewährung des Anstellnugsscheives an entlassene

Soldaten für den Untcriieamtendicust.
In den Kreisen der Beteiligten waren Zweifel

entstanden , ob der Anstellungsschein, der bei Benifs -
Wechsel dem Nichtkapitulanten neben der Rente für
den Unterbeamteiidienst gewährt werden kann, auch
dann zu bewilligen ist, wenn ein Kriegsverletzter,
der in einem Ziveige des öffentlichen Dienstes vor
Kriegsausbruch tätig gewesen ist, sich gezwungen
sieht diese Tätigkeit aufzugeben und in einem an¬
deren Zweige des öffenlichen Dienstes Anstellimg zn
suchen. Jln Jnteresft der « oldaten richtete der
Reichstagsabgeordnete Felix Marquart an das Kgl.
Prauß . Kriegsministerinm eine Anfrage , auf die
folgende Antwort ergangen ist :

Nack» § 17 des Maunschaftsversorgungsgesetzes vom
3t . 5 . 06 kauu den Nichtkapitulanten neben der Rente
der Anstellungsfchein für den Unterbeamtendienst ge-
währt werden , wenn sie zum Beamten würdig und
brauchbar erscheinen . Nach der Begründung zum ge -
nannte » Gesetz kommen in erster Linie solche Personen
in Frage , die infolge ihrer Gefunicheitsstörnngen die
frühere odev^Äne dieser ähnliche ErwerbStätigkeit nicht
wieder aufnehmen können , ein Berufswechsel also un¬
bedingt erforderlich ist . Ob diese Bedingungen zutreffen ,
kann nun in jedem einzelnen Falle nach eingehender
Brnfung der besonderen Verhältnisse entschieden wer -
-den ; eine allgemeine Bcjahuug der Frage , ob ein bis -
heriger Polizeibeamter , der den Zweig des öffentlichen
Dienstes wechseln will , den Anstellungsschein erhalten
kann , ist daher nicht möglich . Da aber der Fall eintreten
kann, daß ein in einem Zweige des öffentlichen Dienstes
vor Kriegsausbruch tätig gewesener Kriegsverletzter , der
durch die Folgen seiner erlittenen Beschädigung ge-
zwungen ist, seine Tätigkeit aufzugeben , in einem an -
deren Zweige des öffentlichen Dienstes sich sehr Wohl
betätigen könne, so wäre für einen solchen Fall die Wer -
leihung des Anstellungsscheines nicht ausgeschlossen, da
hier Berufswechsel sehr wohl angenommen werden kann.
Im Auftrage : Gen . von Äangermann .
P.uß anöeren deutschen Staaten .

S. C. C. Aus Hessen. Man schreibt UN? : Die Hebung
von Gemeinden und Verbänden it ., sich eigene Milch¬
kühe anzuschaffeu , um so den Angehörigen die not-
wendige Milch zu liefern , gewinnt innner mehr Raum .
So hat in Mainz «ine Maschinenfabrik ein großes
Bauerngut erworben , auf dem neben dem lanÄvirtfchaft -
lichen Betrieb Viehzucht mit Milchwirtschaft eingerichtet
wird , 'solche Unternehmungen kann man nur lebhaft
begrüßen . Mit ihnen und durch sie wird dann den
Herren „Nur -Konfumenten " bewiesen , wie hoch sich die
Herstellung landwirtschaftlicher Pro -
d u k t e nach kaufmänntschen Gesichtspunkten stellt.
Die Gemeinde Höchst produziert seit längerer Zeit
Milch ; der Liter des edlen Getränks stellt sich auf 52 Pfg .
Herstellungskosten . Wie schon kürzlich berichtet, wird
unser Obstbau , besonders der rheinische , einen großen
AufMwun !, nevmen . NeberaN finden Neuanpflan -
zu -igen statt. Der außerordentlich ergiebige Berkauf
des Obstes regt zu diesen Neuanpflanzungen an . Es
wird sich somit die Rentabilität der Obstzucht erhöhen .
— Zn der Gemeinde Friedberg ist bis jetzt für ein -
gelieferte Goldsachen die Summe von 21 SM Mk . aus¬
bezahlt worden .
Nene Verhaftungen in der Eietreide -Schirbnngs -AffSre .

Danzig , S. Rod . Die Getreidefchiechungen
vc-n LLeitpreu ^eit nach Äerttti haben jetzt zu weiteren
Verhaftungen geführt . Wie dem Berliner Tage -
blatt ein Privattelegramm meldet , wurden gestern unter
dem Verdachte des Kriegswuchers durch «inen Berliner
.Kommissär der Kaufmann Alfred Prantz und der Ge -
neralagent und Kaufmann Gujt . Rasch verhastet . Beide
sind Inhaber eines grohen Getreide - und Futtermittei -
geschäftes und sollen an den großen Getreideschiebungen
von Westpreichen nach Berlin beteiligt sein. Vor einigen
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Thrsmk öes Zweitm Knegsjshres .
12. Nvocmber 1915. Russischer Angriff nord¬

westlich Czarwi 'ysk abgeschlagen . — Die Paßhöheil
des Jastrebac , die Borstellungen des Gegners inr
unteren Lim-Gebirge, im Räume zwischen dem Jba ^und Moroviea -Tale die wichügen Höhen Smrcok
>>ind Kasutica erstürmt .

Tagen kaufte sich Prantz , dem Beispiele anderer Kriegs
lieseranteti Danzigs folgend , ein Gut in der Näh «
Danzig .

verfälschte Suppenivurfel .
München , ö . Nov . Das hiesige NahrnngSmirteboe »

>,D u !a n a "
, G m . h. H ., hatte dem Bürgermeister Dr-

Merkt öüvkw Stück Dnlana -Suppenwürfel unenigelt !«^
für die hiesigen Bolkskticheu zur Verfügung gestellt ,
gegen die Firma ein Verfahren bei der Zulafsungöstelle
für den Handel mit Lebens - und Futtermitteln anhängi »
Ivar , veranlatztc Dr . Merkt die staatlich « Untersuchung ^
anstalt für Nahrungs - und Genußmittel zur Mpab «
eines Gutachtens über die Qualität der Würfel ?

' Dik
Untersuchung ergab , ^daß die Würfel verfälscht und
im Verkauf zu teuer waren . Die Zulassungsstelle
schloß daher , wegen KviegAvuchers , Nahrnngsnnttel '
fälfchung und allenfalls ioeg?:: Betruges Strafanze '^
zu -statten . Der VerwaltungSfenat ly: -:- Magistrats
schloß seinerseits , de» ^ all öffentlich bekannt zu
Die Entgegennahme der SMOOO stüct Graiiswürp
wurde abgelehnt .

Lebensmittelversorgung .
: ! : Rübenausfuhrvcrbot .

Auf Grund des Z 4 der Bekanntmachung des Prä-
siöenten des Kriegsernährämgsimntes von? 26.
tober 1316 hat das Moßh . Ministerium deS Jnnei»
die Verfiigung an die Großh . Bezirksämter erlassen ,
die Ausfuhr von Rüben aus dem Äommunawer'
bandsbezirk zn verbieten . Ferner imnden die Be-
zirksämter angewiesen , wenn möglich die Amssuhr
von Rüben dann zu genehmigen , wenn es sich »>!t
dringende Bedürfnisse der Volkse ?,iährnng oder der
Mehsütterung handelt . Aiißerhald Badens dürfet
Rüben nicht vechmdt werden .

Lokales.
Karlsruhe , 1l . November lSt6 .

X . A , Die Hinbenburggedenktafel . Die Stadt KorlS'

ruh« hat ihrem Ehrenbürger Generalseldmarschall vo "

Hindenburg anstelle des sonst üblichen Ehren'

bürgevbriefeS «ine Gedenktafel gewidmet ,
nach dem Entwurf des Direktors der Kunstgeiverbeschu^
Professor Hoffacker , von Cifeleur Kolb dahier
geführt wurde. Auf einer Ebenholztafel ruht eine Mar-

morplatte in gelbem Sienamarmor , auf der die in
getriebenen Schriftplatte befestigt ist. Uebcr dieser brc '» »
sich der Reichsadler ans , auf dessen Leid eine BronZ^'
Plakette eillyeiagen ist, loelchc eil !« er ^vepailserto
zeigt , die eine sich windende Schlange erfaßt und Er¬
drückt, ein Symibol der siegreichen Hsensaust Hinde »^
durgS . Das in farbigeul Email ausgeführte Stadt ^

Wappen schließt das ganze ab . Die Gedenktafel ist
Sonntag , den 1 *2 . d. M ., ab auf kurze Zeit im
gewerbemuseum , Westendstraß« 81, zu den üblick/en » e«

suchLzeiten zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt .

= Wohltötigkeitskonzrrt . Man schreibt uns :
i . Ersatzbataillon Leibgrenadier -Negiment 109, JW !0'

Graf Spreti , veranstaltet am nächsten Mittwoch , ^
15. November , im neuen Konzerthcms ei » W o h >-

tätigkeitskonzert . Wie noch erinnerlich , war
vergangenen Aahre für eine derartige Verarstaltung 1?
großeö Interesse vorhanden , daß der große Festhallesaai

'

überfüllt war . Da diesmal aus besonderen Grlindc»
nur öab viel weniger Personen Raum gewährende
zerthaus zur Verfügung steht , wird es von Vorteil se^
sich rechtzeitig nach Karten umzuseheii . Solche sind

Srief aus öer Residenz .
Sehr aeehrder Herr Redakdeer!

"eiidem daß ich uffeme Schtrohsack schlaf , träum ich
0 , i unheimlich — un' was for e Zeigs ! Bielleicht
kommts doher, daß mei ' Schädelinhalt mit — em
Schtrohsackinhalt gwisse Aehnlichkeite ufftveist . Ich
muß mich doch emol nächschtens uiit Mntgeschtrahle
abphotographiere lasse , indem daß scho de Lehrer in
de Schul als so Andeutuuge gmacht hat.

Denkese norr Herr Redakdeer, vorgeschtert NaM
zwische zwölf un ' eins hängt sich mei' feldgrauer
Nock aus die Haake, kon?mt zn -m' r ans Bett, legt
sick liewe dran uff de Schtnhl <un fangt mit mir an
zu schwätze. Ach Herr Dintemüller, hat-er gsagt ,
s 'wird Sie doch ganz gwiß a interessiere , was ich in
dem Krieg scho - alles mitgmacht Hab . Ich bin am
1 . Oktober 1914 nffem Bekleidungsamt in Karlsruh'
gebore un ' bin desdruin erscht 2 Jahr alt. Mei
Badder hat niir von Ihne , Herr Dintemüller, viel
v 'rzählt , indem daß'r im Zivil als for -Sie gschasst
hat. Daß mei ' Baader Schneider isch , werrese sich .
denke kenne. Er hat- m'r v 'rzählt, daß 'r for Ihne
ganz gern gschasst hat , awer Ihn « Ihr Fraa, die
Hütt allfort an Ihne Kleider runiZnergle ghat ûn'
am Preis hättse als a allsvrt ritnnerMandelt. — «seit
meiner Geburt Hab ich Mei ' Badder nimmee gseh'
Ml ' Hab a nir meh von - 'm gheert . Ich glaab , daß 'r
damals a dabei gwest isch, wo fascht alle Schneider
selddienschtfähig worre un' ins Feld komme sinn .
Bekanntlich Hemmer nord gl« druff an alle Krönte
gsiegt . Awer ob mei Badder jetzt bei -ere Maschine-
gwehrabteilnng im Feld isch, odder vielleicht Widder
beî de Nähmaschiilegwchrabteiluug in .Karlsruh ',
des weiß ich net. Vielleicht isch -er a iisf -ere Hand -
werkerschtnb bei-eme Ersatzbataillon nn ' isch dort
unabkömmlich. Ich glaab iwrigens, daß mich mei'
Badder gar ninunee kenne dät, wann-r mich je emol
unner d ' Finger kriege dät . Wiffese Herr Dinte-
müller , ich Hab scho viel mitgmacht in mei 'm Lebe.
Kaum Nxir ich uff d'r Welt , do bin ich scho gimisch-
tert worre un ' scheints Hab ich dere „Aushebungs-
kommission" gut si falle , denn ich Hab gseh'

, wie nach-
he? einer mei 'm Badder gratuliert hat . Ich bin
„ K . v " worre nn ' bald druff bin ich scho in Käsern
Afiehrt worre . Dort bin ich mit ärmere Kamerade

uff e Kammer glegt worre, bis ich acht Dag schpäier
vou-enve . Kriegsfreiwillige abgholt worre bin . S 'hat
ztoar scho e Weile dauert, bis daß der junge Mann
un' ich unS zsamme gfunne henn . Z>u zwauzigscht
hennse sich rumgschtritte. Zudem daß mich jeder gern
gmecht hätt . In de ganze Kammer hennse mich
rmiigschmisse un ' ich war desdrum froh, wo mich der
Kriegsfreiwillige uff sei ' Buggel gnomme hat un '
mit mir fort isch — d 'r Kammernnideroffizier hat
ims noch <e Kochgschirr nochgschinisse vor lauter Wut ,
weil'r nncj f hat v 'rliere mieße . Wo m'r dann ins
Feld abgrückt sinn, Heu» nur die Mädchen alles
meeglich niitgewe for mein' Kriegsfreiwillige.
Schocklad . Zigarre, Wurscht und Blume, was Blatz
ghat hat. hennse-m'r sor 'n gewe, ich Hab elend zu
schleppe ghat. Uff de Fahrt isch m'rs awer scho bald
leichter worre nn' so simmer glicklich nach Frankreich
komme .

Leider hat's net lang dauert , do bin ich scho
v'ttoundet gtvest '. zwei Schuß dorch de rechte Aermel
un ' einer dorch de linke. Ganz dreckich un' bludich
bin ich mit mei 'm Kriegsfreiwillige in e Lazarett
komme Z 'erscht hennse mich dann im Hof mit-ere
Klopfbeitfch orndlich rumghaue , bis daß d 'r Dreck
von -.mer wegafalle isch. Dann hennse mich ins
Wasser gschmisse un' sinn Hernord, wo ich en hasiver
Dag an die Sonn ghanke gwest bin, mit Arznei
(Benzin. Fleggeseif iifw .) zu m'r komme. Mit dem
Zeigs bin ich öfters eingriebe worre nn ' zletscht
hennse meine Wunde a» die Aermel zugnäht. Zehn
Woche schpäter bin ich mit mei 'm „Herr ", dem
Kriegsfreiwillige, in e Genesendekonipagnie komme,
wo's ganz scheen gwest isch. Leider henn mir uns
awer bald trenn« mieße . Zum Abschied bin ich
Widder elend rmnghane Uorre im ' am annere Dag
bin ich uss d'Bataillonskämmer komme.

Nachdem daß ich dann do so & Woche ausgrubt
ghat Hab, hat mich widder einer, wo ins Feld gmießt
hat, an sich gnomme un ' e halbe 'Schtuijd schpäter hat
mir uff de Handwerkerfchtub en Kolleg von mei 'm
Badder die Dresse v 'r l i e h e, d . h. ich bin zu-eme
llnireroffiziersrock befördert wvrre. Der Unner -
offtzier, wo mich getrage hat , hat awer net recht
zn-m'r gehaßt , denn er isch von Beruf Bagger gwest.
Mei' Haut isch beinah ' geblatzt. desdrum sinn mir
beim Abbell unanguehm mitnanner uffgfave nn*
die Folg ' d ' rvon war die , daß m'r nnS henn Widder
trenne mieße. Un' s 'Schicksal hat 's gwollt, daß

mir die Dresse Widder gnomme worre sinn ; davor
Hab ich nord zwei Gneps an de Lkrage gnäht kriegt
nn ' von der Zeit an war ich en Gfreitersrock.
Fufzeh ' Monat bin ich dann an d 'r Front in Ruß-
land gwest un ' hab 's bis zum Feldwebelsrock ge-
bracht un' wo ich z 'letscht ganz abgfckiafst gwest bin,
bin ich Widder zu-eme ganz gewehnliche Musketiers-
rock degradiert worre . Zum Schluß hat mich leider
noch en richtiger Feigling getrage . so daß ich vor
lauter rniudrigge un ' rumligge ganz krank worre
bin ; von Dag zu Dag Hab ich schlechter ausgseh '.
Unner d 'r Angscht von dem Soldat hawe zwar die
arme Hose noch niehnder auszuhalte ghat als ich,
awer ich bin doch froh gwest , wo der Musketier zur
Erholung Heimaturlaub kriegt hat. Voller Dreck
nn ' voller Läus Hemmer uns uff de Weg gmacht.
Bevor daß ich awer nach Deitschland gedirst Hab,
hennse mich noch in e Entlausungsanschtalt geduh '.

In dem Augeblick bin ich uffgwacht von mei 'm
Traum, indem daß es mich elend gebisse hat. Un'
wo ich emol so richdich bei-m 'r gwest bin , Hab ich
gseh'

. daß die ganz Schtub so e Art Treibjagd
v 'ranschtaltet hat . Als '« chtubeälteschtcr Hab ich
nadierlich gleich' die Oberleitung iwernomme , bis
daß d 'r „Feind" in sei' Ausgangsschtellung„znrick -
geflobt " isch. M 'r henn danil s 'Licht Widder ans-
gniacht un ' die Sach hat sich allmählich Widder zu«
eme Schtellungskrieg entwickelt.

Uff so e imruhige Art Hab ick, scho manche Nacht
erlebt un ' Hab mich desdrum als scho oft Widder
nacb -eme Federebett gsehnt . Steiners Paradiesbette
gibt 's halt bis jetzt noch keine in de Kaserne. Awer
m 'r sieht doch wie-m 'r vor em Krieg v 'rwehnt toorre
isch un' ich glaab . wann d 'Leit ihr Lewe lang schtatt
uff Roßhaarmatratze uff Schtrohsack gschlvfe un '
dabei sich schtatt mit Gänsfedere bloß mit zwei Decke
zudeckt hätte, nord wäre setzt viel mehr Leit feld-
dienschtsähig . Awer fo isch's halt , wammer sich mit
fremde Federe (Gänsfedere ) fchmiggt ? des hat noch
nie '

zu was Gutem gfiehrt . Bei mir uff de Schtub
isch emol en Kamerad glege , wo von Beruf zu-
kinfdiger Professor gwest isch. Zufällig hat der en
Schtrohsack v 'rwischt, lvo mit Bab i er gfillt gwest
isch . Des hat- en anfangs g'ärgert, awer an -en>e
scheene Dag . wo 's gregert hat . do hat-er sich emol
dahinner gmacht, sei ' Nachtlager nach alte Hand -
fchrifte dorchzugugge. Do war-er nadierlich ganz in
sei' m 'Elenkent nn' als Ergebnis seiner Farschuugs -

arweit hat-er en alter Zeidungsardiggel ^
Gsimdheitspfleg ausgegrawe. Do war driiiN
gschtaune, daß m'rs v' rmeide soll, m -eme Federcvei
zu schlafe . D 'r Herr- Professor hat »ms nord «ie:J
Vorlesung iwer des Thenia ghalte un' von dem
an Hemmer viel besser gsclstose, als vorher. ^
will m 'rs iwerlege, ob ich »ff Weihnächte me ?»^
Elvira net en schtrohsack kaafe will »m' viellei^
a glei for mich einer, falls bis dorthin der
friede mit Rnßlaiid gschlosse isch. In de Kr :e^
ardiggel heißts nämlich, daß d'r Soldat des,
während seiner Dienschtzeit glernt hat, sich auch
Beurlaubteschtand erhalte soll . Also ich Hab
uf-eme Schtrohsack zu schlafe un ' muß -es desdriu?.̂
im Beurlauvteschtand so niache . Hoffentlich ^
mei ' Fraa mit eiuverschtanne , wann ich nff die •'
und Weis ihr Ansschteier e bißle reformiere " '
— Ach so . geschtern hatse-m'r widder en
Brief gschriebe:

Liebs guts herzigs Mänulel
Wie geht- dirs ? Danke, mir gehts auch gut .^
Waisch a scho s ' Neuschte? Unser Butzfraa , d

Schtrnpper , hat mir v 'rzählt , daß die Russe en « r
derfriede mit uns schließe däte . Ich hab -ere '
gsagt. daß die Sach dementiert worre sei, f<? Vj
m'r awer erwidert , daß die GschiW doch wff
un ' wanns hunnertmol zementiert werre dät .
alle Fäll , hatse gsagt . Hab ich mich jetzt scho
driwer gfrait. daß ich mir die Fraid von ^
Meilfch >iieh' nemliie laß . Un ' wissese. Frc-ci
müller , hatse gsagt. Sie werre wisse, daß i®
in de Russe ihre Verhältnisse auskenn . endeM

^^ .
mir vor-em Krieg en russische Schtndent als ^
lierter Herr im Loschie ghat heiln, un ' ischene
deZ noch net nffgfalle, Fraa Dintemüller ,
daß noch nie c russische FliegergsckMidro :!
bei iins gschmisse hat , dagege allsfort llorr
zeesifche Flieger? Un ' warmn isch dan>> o r
deburg niiniuöc au d 'r Oschtfront? Wlsfeie
iwerhaapt isch , Fraa Dintemüller ? Sage !ev ^ ^
nicmand , ich Hab nämlich von meinere Kollegs

'
bei -eme Hofkutscher putzt , erfahre, daß -er
-Schweiz . isch< Wege Vrhandlunge . Uli ', Fraa '
müller , hennse dann net mnerkt. worum dav i»^^ .
ReickKkanzlec vom Reiclzsdag hat 12 BMtar
zahle lasse? Un — hatse gstigt — cu
der wo meine Minischtrr , wo frisch voii
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Photohaus Veittinger , Ecke Kaiser - und Waldstraße , er -
'alUich. Als Mitwirkende haben sich Frau Th . Müller -
Reichel , die Herren I . van Gorkom und Felix^ anmbach , Mitglieder des HoftheaterS , in dankens -

werter Weise zur Verfügung gestellt . Im übrigen über »
nimmt die unter Leitung des Kapellmeisters LuraS
gehende und für diesen Aibend verstärkte Kapelle des Er -
wtzbataillons einen großen Teil des Programms . Der
Reinertrag der Veranstaltung wird für eine Weihnachts -
gabensendung an da? Leibgrenadier -Regiment im Felde
verwendet , teils auch dem Hinterbliebenensonds de? Re -
S 'Ments zugeführt .

^ NahrungsmitteUontrolie . Im Laufe des MonatS
Oktober wurden 217b Kannen Milch geprüft und 46
^ ilchproben , sowie eine Probe sterilisierter Milch er -
heben . Davon wurden beanstandet : 2 Proben als ge¬
wassert und 5 als geringwertig . Drei Lieferanten wur -
ben angezeigt , weil sie Milch in schmutzigen Kannen der --
langten . Eine . Milchverkäusevin gelangte zur Anzeige ,weil sie Milch wässerte und als Vollmilch in . Verkehr
brachte. Ein Milchhändler wurde wegen UeberschreitenS
?ec Milchhöchstpreise zur Anzeige geSiracht. Vom Schös -
Wvericht wurden wegen Milchfälschung ein hiesiger' ' Ulchhändler zu einer Gefängnisstrafe von 2 Wochen und
feiue Ehefrau zu einer Geldstrafe von SO Mk . verurteilt ,
-mch wurde ihnen der Handel mit Milch verboten Eine
^/eserantin und eilte Händlerin wurden wegen fahr -
^ iftgen Verkaufs gewässerter Milch und zwar erstere zuk'ner Geldstrafe von 30 Mk . und letzteres » einer solchen

20 Mk . verurteilt . Ferner wurden folgende Pro -
erhoben : Butter 2 , Wurst 8 (wovon eine bei der

A« aische>! Untersuchung als minderwertig bezeichnet
? ^rde ) . Mehl 3, Holzstreumehl 12 (die letzteren wurden
Etliche beanstandet , weil sie mit Mineralbestandteilen

Gips — vermengt waren ) . Marmelade 1 . Mohnöl 1,
? lUtsthoiiig 2, geräucherte Fische 2 , Bücklinge 1 , Rähr -' ®eii« nchl 1 und Seifenersatz 2 . Eine Wirtin wurde
gezeigt , weil sie die Vorschriften über die Verein -
' « «ung der Beköstigung nicht einhielt .

Opfertaz für dir deutsche Notte .
Der seinerzeit verschobene badischc Floiten -Opseriag

nunmehr am Sonntag , den 19. November , abge -
v«Ite« werden . Der Zweck der Sammlung ist, unseren
. " hinreichen Käinsern zur See ein Zeichen unseres hei -
Leu Dankes für den von ihnen bewiesenen Opfermut
. »o Heldensinn darzubringen . Die aufgebrachten Mit -
e ' werden durch die Zentralstelle für freiwillige Gaben

die Marine unter Leitung de? Großadmirals von
^ >ter in sachgemäßer Weise verteilt werden . Wir sind
i . ' B, daß unsere badische Bevölkerung ganz besonderset dieser Gelegenheit nicht an Gebcfreudigkeit hinter
. ener der übrigen deutschen Bundesstaaten zurückstehen

Jeder , der am 19 . November einen der zum ?ier -
/ ' »f gelangenden Gegenstände erwirbt oder eine Geld -
pende in die von den Verkäuferinnen mitgeführten
Sammelbüchsen legt , trägt zum Erfolge bei .

Wirtschaftliche Maßnahme « in Spanien .
Bern , 10. Nov . (W .T .B .) Der Temps meldet aus

Madrid : Die Gesetzesvorlage, die die Stegierung
zu Majznahuren zur Erleichterung der Ein -
fuhr von Lebens in itteIn und Rohstof -
f e n, sowie zur Feftfetzimg von Hoch st preisen
ermächtigt , ist vom Senat angenommen worden .

Politische Nachrichten.
Ausland . ^

Das kommende Frankreich — monarchistisch?
, Die Neuen Zürcher Nachr . geben eine Meldung wie -

wonach der Eorrespondance Politique de l 'Europe
zentrale geschrieben wird : Sehr I« achtenLwert sind Vit.Ansichten, welche sich derzeit in radilalsozialistischen Krei .>? n Frankreichs verbreiten . Man beginnt in diesen
preisen zu ^ greifen , daß , wenn der Krieg noch einige
^ nnate dauert , alle wahrhaft republikanischen Wähler
iiMf Feinde ge,allen sau werden . Darum nähert

Z weifel Briand immer mehr den Lagern und
care anderer Parteien . Er weiß so gut wie Poin -
icjfi P.

'
.
'ß, wenn es heute allgemeine Wahlen in Frank -

fnrrTÖGäe, sie antirepublikanisch und -nonarchistisch aus -
bürden . Die radikalen Wähler setzen sich fast

Prot
' ^ [ 'ch auS Arbeitern der großen Städte und

i\ . P,en Werke im Atter von 2V bis M Jahren zusammen ,
■v, . , Pn !> sie tot . mit der Blüte der französischen
f t-ipfa*

1 » ach dem Kriege übrig bleibt , sind ältere ,
Ä!äkl Familienväter usw ., aus denen sich die
kri r !>et konservativen nnd gemäßigten Parteien re -

J -2 länger der Krieg dauert , umso mehr
» M die Gefahr für .die Republikaner , die Regierungfteis zu verlieren .

Die wieöerhersteUung Polens.
Lublin , 11 . Nov . (W.T .B .) Anläßlich der Pro -

klmnation des Mnigreichs Polen fa,ld im Kreis »
k o m m a n d o ein Eisen statt, zu dem die Vertreter
der Geistlichkeit, des polmschen Hilfskorps und des
Zentralkomitees , sowie die Vorstände dieses Ko¬
mitees geladen waren . Im Verlaufe des Diners
brachte der 'Kreiskonunandant einen Trinkspruch aus
auf das neu erstandene, freie selbständige Polen ,
wckrauf Vizepräsident Stezki auf Oesterreich.
Ungarn trank.

Sofia , tl . Nov . (W . T .B .) Der denlokratifche
Führer und Deputierte der Sobranje Madscha -
co w äußerte in der Zeitung Utro , die Schaf -
fung des Königreichs Polen setzt der bisherigen
Slavophilie und dem Panslavisinus , der aus der An -
maßung Rußlands basiert, verschiedene flavische
Stämme auf seine Art und für seine Interessen zu
beschützen , ein Ende . Polen tritt als neuer felbstän-
diger Faktor unter den slavischm Völkern auf . In
Europa zerfällt die Legende des Schlitzes kleiner Na -
tiotten durch die Enteilte , die bisher vier klein« Staa -
ten Zu Grnudc richtete. Es endet auch die Ver¬
leumdung . daß Deutschland für die Unterjochung der
Völker kämpfe, da es jetzt im Verein mit Oestorreich-
Ungarn als Sieger den geknechteten Polen die Frei -
heit und ein selbständiges Königtmm schenkt. Die
Schaffung Polens stellt den größten diplomatischen
Sieg des Vierbundes über die Entente , diesen Feind
der kleinen Nationen dar . ES lebe das selbständige
Königreich Polen I

m

Der Krieg zur See.
Versenkte Schiffe .

Berlin , 10. Nov . (W .T .B .) Wie der Temps mel-
det, ist der norwegische Kohlendampfer „F >u. r u -
l a n d" versenkt worden .

Schioedens Schiffsnot .
Kopenhagen , 10. Nov . (WT .B .) National Ti -

dende zufolge hat die s ch w e d i s ch e H a n d e l s -
k o m m i s s i o n wegen des Schiffs mangels
in S ch w e d e n und wegen der hohen Kohlen -
frachten von England beschlossen , in Zukunft den
schwedischen Schiffen die Erlaubnis zu verweigern ,
Fracĥ fahrten für Norwegen , Dänemark oder Finn -
land anzunehmen .

#

Der Krieg im Grient.
Grausamkeiten der Russen .

Koustautinopel , 10 . November . ( WL .̂B .) Meldung
der Agentur Milli . Im Vwi haben wir einen Be -
richt über eine Grausamkeit der Russen
veröffentlicht . Die Rüsten hatten die 5 0 0 Ein -
w o h n e r der muselnmnischen Dörfer Afchkanisse
nnd Havisse und sechs anderer Dörfer im Vilajet
Man bei lebendigem Leibe verbrannt .
Die russische Regierung hat diese Nachricht förmlich
in Abrede gestellt , indem sie behauptete , russische
Truppen wären seit Oktober 1915 nicht in der
fraglichen Gegend gewesen. Die Agentur Milli ist
rn der Lage , diesem russischen Bericht ein kate -

nil" t Ie sei ' Gepäck getrage hat , hat mir hälings
kaf; d 'r Nikolajewitsch Keenig von Polentv». ' o r ^ cliolazemiiM jeeenrg von Polen

(gj ^ . dcit, des wißt m 'r awer noch net ganz gwieß .
Äpns. iwrigens wie -fe m 'r gsagt hat, de „Badisch
Vl

b.Qchter" abbschtellt, weil der viel z'wenig vom
bpal )e Sollderfriede schreibe däht, un ' sie hätt sich

" Dagblatt " bschtellt. SeldiM wann des
v rloge sei , dät- m'rs ewe doch gern lese,

jo { Euschtachius, d 'Fraa Schtrupper schwätzt
*^ 1 bis de Dag rum isch, awer ich glaab doch a,

Sßen • wahr dran isch, denn H-sages alle Leit .
B» e?8 Minischter a wegschtreite, des macht nix .
ous^ nig ' von Rumänie hat 2 Schtund vor Kriegs -

^ iioch denlentiert , dabei henn sei' Sol
v e »

'3 ° d 'Schitzegräwe zenientiert . So schnell kann«
>urt em Friede «ehe . Wmtt d 'Fraa Schtrnp .

Smlri " emo^ was erfahrt , dann schreibt ich dir 's
Nych }

lcht gehts uns gut . Awer eins muß ich d 'r
^ inWo ' " ^ unsere Grvßmudder nff de

x
"

- kaafe wolle , un ' do isch m 'r gsagt
ôic ti ? ^ cn

. Bezugsschein brauche dät. Jetzt
J.U' itUu-

,nit ^ e 'n bcle wolle , heimse mir amtlich
otetiin , >5 1 n '̂ uid genehmigt . Ich Hab mir na-
Un Ter nx f .

ntn Stelle lasse wolle un Hab gsagt, daß
, ^oßmudder zwar net grad eitel fei, daßtse

^
>a» leßllch doch wenigstens alle 6 Woche ihr

em . Meßt un ' desdrum zwei briecht .»cnmlnalv 'rband hennse inir awer nord
mei ' Großmndder linner dene Umstände

asagt I
™

0 " « l 'srokinuooer linner oene Umstände
At ein A ^ugnis bringe mießt , sonscht kenntest
Wrdlj.-

"^ chte Wille numme nor e i n .̂ emd be-
,
"
, »s?.̂ ^ !nige . — Denk norr , Euschtachius. jetzt
, , , / ^ roßmudder bis in sechs Woche ihr

Mlor - t t nemme un ' nmß Meine Schcke-
lofrl01

. Außere Krankheite geh ' un '
sich beschtä-

! ŝ vaßtses gsnndheitlich net aushalt , wann
sunü.»^

werd, tvährenddem daßtses an
Inns ^ tse während der Zeit e anners an -

« 5 * ich .m la gäärl
K r

£ricnt K bab ? Ha waifch, so allmehlich Hab
i„ > ^ ^ ^^ wan n mir friher , wie ich gewollt
Ten?

' ^^ >khtraß ge,?oge wäre , nord hätte -m 'r
frii >w / , nämlich de Kriminalverband

^ ^ eftenhfV . ' nortl isch a en Wage voll dorch
x ^ . ^^

' ^ . Nsiehrt worre . Dorch des schottle
dador .-s.

" ^ die Mehlsäck neigrisse worre
»>.1 ^ itt i >, . Fuhrmann e paar Zentner Mehl"̂SlulKlcherweis hat de Wind des Mehl

ncchi ^ i ; ^ tn d 'Hänser neigeplose . Dodriwer
ch e groß ' Gedees in de Zeidung ge -

gewe , obwohl , wie d 'r Schtadtrat feschtgschtellt hat,
die höhere Gewalte dran schuld gwest sinn . Also
die Sach war net so schlimm, cvver s ' war halt doch
gut gwest, wann mir a in d 'r WestendMraß gwohnt
hätte . Der anner Fehler war dann der , daß der
Fuhrmann Abonnent vom „Volksfreund " gwest isch.
— Sää la gäärl

Also jetzt leb wohl un ' Gruß un Kuß von deiner
Fraa . , Elvira .

Sehr geehrter Redakteur ! Grad ewe hats gheiße
.Licht aus , i ix § Bett " ! I chschteh' desdrum
jetzt „ in finstrer Mitternacht " un ' muß also schließe .

Mit feindlichen Grießenl
Uhne Ihr sehr geehrder

Euschtachius Dinteninüller .
Angschtellter l . Geh .-Klaß , Soldat II . Geh . -Klaß.— — r

Theater unö Musik»
Großh . Hoftheater . Kammersänger Fritz Vogelstroni

vom Hoftheater in Dresden beendigt morgen in der
..Götterdämmerung " mit der Partie des Siegfried sein
Ehrengastspiel .

Karlsruher Konzerte . Erwas ruhiger , aber umso be-
deutender war das Konzertleben in der vergangenen
Woche. Kothe konnte man am Mittwoch abend im
Museumsjaale hören . Es tvar wiederum ein herrlicher
Abend , ganz im Gewände schlichter Spielmannspoesie
und frischfröhlichen Humor ? . Seine neue 13. Vortrags -
folge bildete wiederum eine prächtige Auslese von Lie -
oern zur Laute und selbstlos bot sie der Meister in vol-
lendeter Gestaltung all den entzückten Zuhörern .
Besonders unfern Mägdeleins hatte er eS wieder an -
getan . Willig folgt « er am Schlüsse all ihren Wünschen
und trug noch manches feine Liedel vor . — Der Freitag
brachte uns einen Stern der GesangSwelt — Leo Sle -
z a k von 'der Wiener Hofoper . Der Konzertsaal war
dicht besetzt und man wurde , trotz den hochgesteckten Er -
Wartungen , »licht getäuscht . Slezak « st ein Sänger von
ganz bedeutendem Können und ganz hervorragenden
stimmlichen Anlagen . Ehern « Kraft und glänzende
Fülle , die in unserm Museumssaale sicherlich nicht ganz
zur Geltung kamen , verbinden sich bei ihm mit einer
ebenso ausgeprägten wie zarten Schmiegsamkeit und
tiefer Innerlichkeit de« Ausdrucks . Seiue Vortragsfolgewies Lieder vou Weber , Wolf , Strauß , Wagner usw . auf .
Di « Zuhörer spendete,i einen begeisterten Beifall , der
den Meister der Gesangskunst zu unzähligen Dreingaben
zwang . Selbst al » der Hausmeister sich zum Herrn der
Situation aufschwang und das Licht im Saale löschte,
dauerte das Beifallsgetrampel fort . ES ist jedenfalls
schon lange nicht mehr dagewesen , daß man im Museums -
saale einen Künstler so feierte . Bern er .

ff )

gorisches Dementi gegenüberzustellen , zumal da
russische Truppen sich in der Gegend von Chatak
seit Mai 1915 befinden ?md russische Erkundungs »
abteilungen bis Bervari kommen, wo die türkischen
Soldaten ihnen Gefangene abnahmen . Außerdem
haben dieselben Russell bei der Belagerung der
Dörfer B i k r e n und K i t e und anderer Dörfer ,
die südlich von 'Chatak liegen , von einer Bevölkerung
von 370 Personen 3 51 davon hingemordet .
Die Agentur Milli hält es für ihre Pflicht , diese
neue moskowitische Unmenschlichkeit bekanntzu¬
geben.

{ Letzte Nachrichten
Nonvegsn und öie noröisthen Staaten .

# Berlin , 11 . Nov . (Eigener Bericht .) Ange -
sichts der durch den Notenwechsel zwischen
Deutschland und Norwegen geschaffenen
Lage drängt sich naturgemäß die Frage auf , ob im
Falle eines deutfch -nortt'egischen Konfliktes die übri-
gen nordischen Staaten , also Schweden ^md
DäneMark , bestimmte Verpflicht u n gen
gegen Norwegen KU erfüllen hätten , die sich mililä -
risch und politisch auswirken müßten . Nach Lage
der Dinge kann diese Frage verneint
werden . Von solchen Abmachungen verbindlicher
Natur ist hier nichts bekannt . Ueberdies liegen die
Interessen der drei Staaten durchaus nicht so nahe
nebeneinander als man Wohl vielfach anzunehmen
geneigt ist. Indessen wird immerhin eme ge¬
wisse Gemeinschaftlichkeit nicht zn leugnen sein
und sie wird auch im Konfliktsfalle Rückwirkungen
zeitigen niüffen. Digegen ist nicht anzunehmen ,
daß sie direkt und für etwaige militärische Ereignisse
bestimmend sich geltend brachen könnten.

Sulgarifther Kriegsbericht .
Sofia , 11 . Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

von gestern. Mazedonische Front : Südlich
des Prefpa -Sees wies unsere Kavallerie den An-
griff zweier feindlicher Kompagnien ab. An der
Front vom Prefpa - See bis zur Mündung der
Struma für uns günstige Patrouillengefechte und
das gelvöhnliche Artilleriefeuer , dieses ' lebhaft im
Cernabogen , aber zeitweise unterbrochen. Unsere
Artillerie rief durch wirksames Feuer mehrere Ex-
plosionen unter den von ihr beschossenen feindlichen
Batterien hervor. Angriffe feindlicher Infanterie
bei den Dörfern Rahovo und Baraklidschuma wur¬
den leicht abgewiesen . An der Küste des ägäischcn
Meeres Ruhe . — Rumänische Front : Längs
der Donau in verschiedenen Abschnitten Artillerie -
und Maschinengewehrfeuer . Oesterreichisch-ungari -
sche Monitore nahmen bei Giurgievo zwei rumäni -
schc Schlepper , von denen einer mit 600 Tonnen
Petroleum beladen war . In der Dobrirdscha nichts
wesentliches zu melden . Bei der Cernavoda -Brücke
zwang unsere Artillerie auf das linke Doriauufer
vorgeswi ^ene feindliche Einheiten , sich gegen die
Station Dunarea zurückzuziehen. An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe . — Aus der Aus¬
sage eines an unsere Küste getriebenen Rüsten , eines
Heizers vom russischen Dreadnonght „ Jmperatrize
Marie " gebt mit Sicherheit hervor, daß dieser
Dreadnought bei Stilina lAeodosia -Jnsel ) infolge
einer Minenexplosion versenkt worden ist .

Radoslawow über die strategische Lage .
Sofia , 11 . Nov . (W .T .B .) Der Zeitung Utro zu-

folge äußerte sich Ministerptäsident Radoslawow
gestern in einer vertraulichen Versammlung der De¬
putierten der MgiernngSpartei u. a . folgender -
maßen : Die allgemeine strategische Lage
ist sehr befriedigend . Die Ereignisse auf
de?, .Kriegsschauplätzen entwickeln sich derart, daß
fortab die entscheidenixm Aendmmgen zu Gunsten
der Entente als ausgeschlossen gelten können. Die
Zentralmächte sin . d ihres Sieges ge -
w i ß und

^
der K r i e g k a n n möglicherweise

ohne eine Friedenskonferenz beendigt
tverden.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , II . Rov . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittags Zeitweilig aussetzendes Ge -
schützfeuer und Scharmützel auf verschiedenen Teilen der
Front .

Flugwesen : Große beiderseitige Fliegertätigkeit .
Es fanden 77 Lustkämpfe statt . Bei ?lul >erivc wurde
ein Fokker abgeschossen. Ein Rumpier wurde bei St .
Hilaire le Grande zur Landung gezwungen . Die bei-
den Flieger wurden gefangen genommen . Ein anderes
Flugzeug wurde abgeschossen und sieben mußten in den
deutschen Linien niedergehen . An der Somme warfen
französische Bombenwerfergeschwader inehr als 700 Ge -
schösse auf die deutschen Verbindungen und Lager und
auf die Bahnhöfe von Lens und Vouzieres ab . ? 70 wei¬
tere Geschosse wurden auf die Hochofen von Algringen
bei Diedenhosen , auf das Flugfeld von Dieuze , t>en
Bahnhof von CourcelleS für Pied und auf die Flug -
schuppen von Frescach <Kgeworsen .

Paris , 11 . Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Somme schienwir uns in den Besitz mehrerer feindlicher Schützen -
grabenstücke nordöstlich von Lesboeufs und in

'
der

Gegend von Saillisle . Ein deutscher Angriff auf letz -
teren Punkt wurde leicht abgeschlagen . Wir ,nachten
Gefangene . Sudlich der Sonime andauerndes Artillerie -
feuer , das zeitweilig in den Abschiatten von Pressoireund Ablaincourt ziemlich heftig war . Auf dem rechten
Ufer starke Tätigkeit der beiden Artillerien auf der gan -
zen Front zwischen den Steinbrüchen von Handromont
und Damloup . Keiu Jnfanleriegefecht . Auf der übvi -
gen Front verlief der Tag ruhig .

Orientarmee : Im Cerna -Bogen scheiterten neue
bulgarische Angriffe auf die serbischen Stellungen . Das
schlechte Wetter hält auf der ganzen Front der Orient -
armee an . Englische Flieger warfen Bomben auf die
Bahnhöfe von Dorna und Puljovo .

Belgischer Bericht : Lebhafte Artillerietätigkeit
auf der ganzen lbelgischen Front , besonders südlich von
Nieuport und in der Gegend von Dixmuiden . Bomben¬
kampf in der Richtnng auf Steenstraate .

Zur frauzösischen Kriegsanleihe .
Berlin , 11 . November . (WT .B .) Zu der Tat -

soche, daß von den 15 Milliarden kurzfristiger fran -
zösischer Schatzfcheine uur 3,5 Milliarden von den
Leichnern iy Krieasanleihe konvertiert werden.

\
1

bemerkte Finanzminister Ribo t in einer Rede in
der Kammer , er hätte gern gesehen, wenn ein
größerer Teil in dauernder Anleihe konvertiert wor «
den iväre .

Zur amerikanischen präsiöentenwahl .
4t- A^ rliu , 11 . November . (Eigener Bericht .) Eins

absolute Sicherheit , ob Wilson oder Hnghes gewählt
ist, besteht jetzt noch nicht. Wahrscheinlich muß eins
völlige Nachzählung erfolgen . Es dürfte in
Betrachtung dieses Umstandes nicht uninteressant
sein, festzustellen, daß ein solcher F a l l s ch o n e i n-
mal . uud zwar i mJahre 1876 , sich in A nie -
r i k a ereignet hat. Damals half man sich auf eine
eigenartige Weife . Man setzte eine Kvmniifsion von
16 Mitgliedern und entnahm je 5 aus dem Re -
Präsentanten Haufe , dem Senat und dein
Obersten Bundesgericht . Elfteres stellte 2
Demokraten und 3 Republikaner , der Senat 3 De «
mokraten und 2 Republikaner und das Bundesge -
richt nur je 2 Demokraten und Republikaner . Die
letzteren wählten einen Obmann und zwar einen
Republikaner . Da nun alle nach ihrer Partei ab-
stimmten , so siegte damals der Republikaner mit
einer Stimme . ,

Ein russischer Armeefiihrer in Rumänien gefallen .
Bern , 11 . Nov . ( W .T .B . ) Der Ten : ps meldet aus

Bukarest : General Draralina , der unglängst zum
Befehlshaber einer rumänischen Armee ernannt wurde ,
ist verwundet worden uno seinen Verletzungen er -
legen .

London , 11 . Nov . (W .T .B .) Das Reutersck,«
Büro meldet aus Athen vom 8 . November : Die
Regierung erhob bei der Entente Einspruch
gegen die Benutzung ihrer leichten Seestreit -
k r ä f t e .

[01

vermiedene Nachrichten .
Ei « schweres Unglück.

jtSpenick, 11. Nov . ( W .T .B .) Heut -' vormittag fuhr
in der Nähe vou Wilhelmsbagen der B a l k a n z u g in
eine Schar von Streckenarbeitcrinnen . 18 Frauen wur »
den getötet . Eine Frau wurde verwundet .

Sturmschäden .
Bern , 1l>. Nov . (WT .B . ) Eorriere della Sera mel -

det : Der italienische Äohlendampser ^Savoio " ist
durch Sturm st a r k beschädigt worden . Er ioollte
im Hafen von Brest Zuflucht suchen, die Havarien wa -
ren aber derart , daß er, trotzdem ihn ein Torpedoboot
in ? Schlepptau luxhm, sank . Die gesamte Besatzung
wurde gerettet .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen vo» auswärt » erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Singen a . H . : Erasmus Emmenegger , Bahnwart

a . D . , LS I . £ Bruchsal : Frau Professor Berta
Wagner , Witwe , geb . Gutfleisch . % Durbach (Bot -
tenpu ) : Andreas Roth II , ÄanMirt , 68 I . £ Grafen¬
hausen ( A. Ettenheim ) : Frau Heinrich Häsele , geb .
Kölble , Kronenwirts -Witwe 48 I . % Distclhausen :
Anton Deppifch . Privatier . * Baden (Lichtental ) :
Frau Luise Schweigert gob . Mihel , 62 I . Otten -
feim : Phil . I . Löffler , Hauptlehrer a . D ., 31 I . ^

hanöelsteil
Adler und Oppenheimer Lederfabrik A .-G .» Straß -

bur .S ' .. .Der Abschluß für das am 30 . Juiri abgelaufene
Geichastszahr 1S1S/1S ergibt , wie die Verwaltung mit -
teilt , nach vorsichtiger Bewertung aller Aktiven , und un -
ter vorheriger Berücksichtigung der Kriegsgewinnsteuer -.
Rücklagen für die beiden ersten Kriegsjahre , einen
Uberschuß von & 426 354 Mark ( im Vorjahr
8 454246 Mk . ) . Die Verwaltung schlägt vor , hiervon
20 Prozent Dividende (wie -im Vorjahr ) zu ve»
teilen , Ivooavv Mk . ( i . V . 2000 000 Mk . ) zur Bestrei -
tung von Unkosten für den Uebergang von der Kriegs -
Wirtschaft zur Friedenswirtschaft in Rücklage zu stellen ,
&5O.PO0 Mk . für Vergütung an Aufsichtsrat uud Be -
amte , t 500 000 Mf . ( i . « . 2 500 000 MI . ) für gemein -
nützige Zwecke zu verwenden und auf neue Rechnung276L54 .40 Mk . ( i . B . 254146 Mk . ) vorzutragen . Die
Generalversainn,lung wird auf den 4 . Dezember einbe -
rufen .

Voraussichtlich .- Witterung am 12 . Nov . : Teils heiter ,teils neblig , Nachtsrost .

Wasserstand des Rheins am 11 . November früh :
Schusterinsel 2E7 , gefallen 5 . Kehl 317, gefallen 8.

Maxau 509, gefallen 4. Mannheim 432, gestiegen 34.
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Kein anderes Blatt
bietet in so eleganter Form eine ^

solche Fülle von Anregungen aut
ledern Gebiet , welches Frauen inter »
< casieren mag . Else Bräunlich * j

Josephy , Wien .

Die «Wiener Mode »
war mir Immer ein guter Rat » i

feber in allen kritischen Toilettefragen .
viein Geschmadc hat sich auch seither

um ein Wesentliches gebessert . A
A . Putzinger , Eferding

Neues Konzerthaus

18 . November , abend » 8 '/4 Ubr
Lieder -Abend von Kammersänger

«lohn Forsell
Karten zu Mk

Hofnmsikalien -
handlung

. 5 . — , 4. — , 3.— , 2. — , l — in der

Hngo Kuntz
Kaiserstrasse 114 .

von 9— 1 o. 3- Uhr .

KARLSRUHE . Kaiserstr . 97

DentistKarl König
Karlsruhs, Kaiserstr . 1Z4b , III. Telef. 2451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . |

Schonendste Behandlung . Mäseige Preise .

Die Priiafion des neuen

liipis Polen
in Warschau am 5 . November 1916.

^ ritaiiiführnn ^
der Latte Neumann - Serie 1916/17

Lotte Neumann
Fräulein Dahinr Kühe
Grosses Filmdraina in 4 Abteilungen von Wilhelmine Mohr.

Regie 1. Emerich Hanus . 3169

Hausfrauen
fcfc

r
* "

< <
bestes Salatanmachmittel , ist vollständig

■ gebrauchsfertig ; für alle Salate verwendbar .
Hersteller : 2525 8

Fritz Htfhi ,
, Darmstädter Hof" , Kreuzstrasse

Karlsruhe .
[BM

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

JedermannVerkauf direM v an
ob Fabrik oder derenVferk&ufaffeilen.

Kein Zwifchenhandel .
folfllich

« Billigffe Qualifäts * Nöbel «
VerKaufoflellens

Roßoft (fi»brik),Monnhe\m .Karlsruhe .
Freiburg . Pforzheim . Konffanz ~

Grosstes , neuestes u . vornehmstes
Lichtspielunternehmen am Platze .
Der eigen » zu diesem Zwecke in massiver Eisenbeton - Kon"
struktion aufgeführte 9 Meter höbe Theatersaal ist bei feind¬

lichen Fliegerangriffen vollständig geschützt .
ZweiJgescMft des Odeon- Theater und Metrojol-Tlitater i» HeUelbeia .
Besitzer : Friedrich Schulten , " deon -Palast , Heidelberg ,

Spielplan von Samstag den II . bis einschliesslich
Dienstag , den 14 . November 1916.

Die neuesten Kriegslericlie
von allen Fronten . Aktuelle Aufnahme.

Zum geil . Besuch ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .
Patast - Theater , Herrenstrasse II .

' /i Sfinute vou der ITanrOnctrOCCO
Elektr . Haltestelle HBI l t/UÄ U « SSV .

Die Mitglieder der katholischen Bereine
und deren Familien werden auf den vom kath . Tratten
bund veranstalteten

Worlrcrg
km Professor Or . ZKctZv

(Berlin )
am Wontag , den 13 . November, abends Uhr

im großen Nathanssaale
aufmerksam gemacht und zum Besuch eingeladen.

Karlsruhe , den 11 . November 1916 . 3778

Urr OrlSiinslW im Zektrumspsrlei.
Kcholislher Alimmcmil der Oststadt.

Tie im Winterprogramm auf Mittwoch , den IS . November
vorgesehene

Beveinsversammlnng
muß wegen Verhinderung des Herrn Redners ausfallen .

Wir bitten die Herren Mitglieder sich dafür recht zahlreich bei dem
am Montag , den 13 . 68 . Mts . , abends 1lz9 Uhr im große »
Rathauösaal stattfindenden

Dortrcrg
des Herrn Professors Dr . Max Scheler zu beteiligen .
3775 Der Vorstand .

Gottesdienst - Ordnung .
Bulach .

Sonntag : 7 llhr : Frühm . (Monatskommunion ver Männer und
Jünglinge ) : ' -210 Uhr : Predigt und Hochamt ; 1 Uhr : Christenlehre
und Andacht ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht .

Montag : hl . Messe für Engelbert Dörrwächter und Mutter ; 3 . Opfer
für Franziska Jund .

Dienstag : hl . Messe zum hl . Antonius ; Eeelenamt für Jgnaz
Becker Ehel .

Mittwoch : bl . Messe für Cyriak Braun und bds . Eltern ; Seelenamt
für Leopold Zöller 1 und bds . Eltern .

Tonnerstag : hl . Messe für + Eltern und Angehörige ; Seelenamt
für Alois Rastatt « Ehel . und Angehöriae .

Freltiig ; hl . Messe für 2 Krieger ; Seelenamt für Ferdinand Stief -
Vater und Josefine Monti .

Samstag : hl . Messe für die armen Seelen ; 10 Uhr : HochzeitSamt

Beiertheim ( Zt . Michaelskirche ) .
Montag : "U7 Uhr : best. Seelenamt für Georg Ledermann (best ,

vom Kirchenbniverein ) .
Dienstag : 3/«7 Uhr : best. Seelenamt für Bernhard Rastälter und

Katharina geb . Kuntz.
Mittwoch : 7 Ubr : best. hl . Messe zu Ehren des hl . Josef für die

armen Seelen , zugleich SchülergottcSdienst für Knaben und Mädchen .
Donnerstag : 3/<7 Uhr : best . Stelenamt für Hieronimus Braun ,

Maria Eva , geb. Tambach und Kinder .
Freitag : 3U7 llhr : gest . Eeelenamt für Barbara Kunz, ledige '
Samstag : 3/ . 7 llhr : gest . Amt in der Tagesfarbe für Josef Speck

und Ebrinine geb. Axtm nin , Eheleute .
Beivtgelegenheit : Samstag früh 6 Uhr ; nachmittags von 3 Uhr

an , sowie Sonntag früh 6 Uhr . Am kommenden Sonntag ist Monats -
kommunion für die Frauen , insbesondere den Müttervcrein .

Stelieuvermittlung
ilesAvstiliMM MMt kr WWiWMf .

Alle die Stellen - Vermittlung betreffenden Anschreiben find auf der
Adresse mit dem Vermerk Stellen - Vermittlung zu versehen . — ES
finden nur solche Anzeigen Verbreitung , die sich auf das Zeitungs -
weien , den Buchhandel , den Buchdruck und die verwandten Gewerde
bezieben und von Mitgliedern und Teilnehmern des Angustinusvereins
eingereicht werden^ — Angeboten ist das Porto zur Weiterbeförderung ,
desgleichen das Porto für die Beantwortung jede? ferneren Briefes
beizulegen ; Zeugnisse usw. nur in Abschrift, keine Originale , da für
diese nickt gehaltet wird . — Formulare für Redaktionsverträge find
bei dem Generalsekretariat kostenlos zu haben .

3462 . Zeitungsverlag in Bade » sucht für die Kriegszeit einen
tüchtigen Redakteur . Kriegsinvalide nicht ausgeschlossen. Angaben
über bisherige Tätigkeit und Leistnngen , besonders Stenographie ,
sowie Lebenslauf , GehaltSansprüchen usw. an Generalsekretär Dr .
P . Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . 55.

3463 . Flotter Tetephvustcuograph und Korrektor zum so -
fortigen Eintritt gesucht . Kriegsbeschädigte bczw. Militär ' reie bevor-
zugt . Stellung evtl . dauernd . Westdeutsche Volkszeituug , Hagen i . W .

8464 . Zur selbständigen Leitung einer pfälz . Zweigdruckerei mit
Zeitungiverlag und Buchhandlung wird kausm . und tech » . gebildeter
kathot . Zeitungöfachlnann sofort gesucht . Derselbe muß die
Lokalredaltion eines täglich erscheinenden Zentrumsblattes übernehmen ,
mit den pfälz . Verhältnissen vertraut , in Stenographie , Buchführung .
Korrespondenz und Drucksachen- Berechnung kundig sein, da ? Angc-
stellten- und Arbeiter -Personal umsichtig überwachen und im techn .
Betrieb nötigenfalls selbst mit Hand anlegen können. Bewerbungen
mit Gehaltsanspriichen und Zeugnisabschriften wollen an Herrn
Generalsekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . 55, gerichtet werden .

Vergrössernngen
nach jedem Bild

sowie Poatk arten bei

Photoarraph
E . HARDOCK
Karlsruhe , Akademiestr . 26.

2718

Wnber -VMigttung .
Am Mittwoch , den 15 . Nov .

1916 , vormittags von 0 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal de?
Leihhauses : Schwa neust ratze 6,
2 . Stock , die öffentliche Ver -
Steigerung der verfallene »
Pfänder Nr . 436 « bi» mit
Nr . 6472 gegen Barzahlung statt .

DaSBersteigerungSlo alwirdeine
halbe Stunde vor Versteigerungt «
beginn geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Ver «
«teigerungstage , sowie am
Rachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen . 3532

Karlsruhe , den 4 . Nov . 1916.
Städtische Pfandleihkasse.

Suche bei guter Bezahlung für
meinen Betrieb evien tüchtigen

Borarbeiter
oder

Meister
der in allen Scklosser- und
arbeiten Erfahrung hat und
mit landwirtschaftlichen Maschinen
vertraut ist. 3771

Theodor E »rgstcr
Äiaschinenfabrik

Freiburg i . B .
Karihäuserstr . 64 ».

Diwans
neue , von 50 , 55,60 »* etr , h« Ä >
DessinS von 1b JC an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstra ße 2ö . . 3497

Bibliothek
d. Nttnns vom Iii. Carl Somimiias .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StesanSpfarrei :
Sofienstr . ^7 . l . St .,1/, - 2- <Ujt -

Bernhard ! spfarrei :
Bernhcirdstraße 15. 11—12 IM -

Liebirauenpfarrei :
Sairisteianvau dcr ^ ieb>ruuen !ir >ue

.st ., Eing . Marienstr . 11 — 12Uiir -

St . Peter « und Paulspfarrei :
Rheinftr . 3,11 —12 u . 2 , . - 4 U9*-

St . Bonifatinspfarrei :
Grenzstr . 7 , 11— 12 Uhr ,

auch Mitt wochs 7 8 Uhr abe >d«>

St . JoievhS ' uratie
(Stadtteil GrünwinteN :

Zeppelinstr . 42 ,
- /,11 - ' - l2 HP -

St . Nikolausknratie :
PfarrhanS 11 — 12 Uhr .

St . Michaelskuratie
(Stadtteil Beiertheim ) :

SchwesiernhauS , — J/a4 lM -

Durlach : Pfarrhaus , 1 — 3

qosttjealtl
zu Karlsruhe . > .

Sonntag , den 12 . November . t9lv -

14 . Sonder -Borstellung .

Der M « g des Aivelnng ^
'

Ein Bühnenfestspiel von Ri « ar
Wagner .

Dritter Tag .

Göttttdlimmernnß
in einem Vorspiele und drei Auszug

von Richard Wagner .
Mu sikalische Leiu.ng : f - ~0

^ .
Szenische Leitung : Peter

Personen :
Siegfried *)
Gunther itarlHagen ^ .. .um Er
Alberich - IZ -̂Eord
Brünnhllde ®- W 'HGuttune
Wal traute
Erste

Mannen , fvi'anfii - vo<
*) Siegfried : gtiÖ ^ ÖÄs ®1?!
der Kgl . vofoper in Dresden
Nach jedem Aufzug Wj ' ß . ji ) lW®
Anfang : 5 Uhr .
Preise der Platze : Balkon ^ ^ usll»
Mk., Sperrst « l . Abt . 4 .50 M >-

SotbfK erschiene»

für dm Mrsllle»-Uo»at :

Kimmetsschsüssel
für Lebende und Abgestorbene.

Ein praktisches Ablaßbüchlein an ? den authentischen
Quellen zusammengestellt von

P . Jos. Mayer, Cong . Ss . Red.
Mit Bewilligung der gastlichen Obrigkeit und kirchlicher
Druckerlaubnis des Enbischöflichen Ordinariates zn

Freiburg i . B .
Mit einem Bilde von Jos. Ritter » . Führich .

Ein handsameS Gebetbuch , aus lauter Ablaßgebeten
zusammengestellt , dos zugleich die Lehre über den Ablaß
kurz und klar auseinandersetzt und Ausschluß über
geweihte Andachtsgegenstände , Rosenkränze , Kreuze,
Medaillen sowie über Bruderschaften und Dritten Orden
enthält .

„Möge das praktische Such viel Nnhen stifte «",
schrieb Hochw . Herr Domkapitul ar Dr . f . J . Mutz.
ES wird dem SeeliorgeklernS und all denen, die ge -
liebte Tote beweinen , bestens empfohlen .
Preis gebunden in Kalliko mit Blauschnitt Mk . 1. 20

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie
direkt vom

Wertag

der Jkt . -ches .

Wadenia

Karlsruhe (ß .)

| Schaller 's Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdigi

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen. 1033

1

lZweigverejn Karlsruhe ) .

Montag , öen 13. November 191b , abenös SV2 Uhr
im Rathaussaale

deffentlicber Vortrag
des Herrn Professor Dr. tNax Scheler aus Berlin .

Thema :

Zie Werte der kchot. Weltall-
fdjauung für die Neugestaltung des
GeuieinslhaftsiebensuachdeulKrikg:

Preise der Plätze für NichtMitglieder numeriert
1 .50 c/# , nichtnumeriert 50 «̂ . ; für Mitglieder 1 J6 « . 30 ^ .

Vorverkauf Herd er fche Buchhandlung , Herrenstr . 34 .
Saalöffnung 8 Uhr. 3693

Besten Trost
fiir die Hiuterbliebeneu gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu bis in den Tod
vou P . Thomas Juengst .

In allen ßnrhhandluncren erhältlich ,
Verlag : Eberle & . Kicken¬
bach , Einsiedeln . 2311

p ! Palasl-
Karlsruhe Herrenstr . 11

Sie abonnieren die « Wiener Mode » zum Preise von K 3 '50
<Mk . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Mode » , Wien VI/z , Gumpendorferstraße 87
IBlllWlll!IlHII!fflllltIIIBffl!!fillllfi(!tHBillllillliiililJI!lfiin!!lit!illlttl!|iinillB!llliiilillill'lillWtllll!HIIII!!tll!lll!Illlltl!ll!8lHlllllWlllllllH!llfHllilHlllllllillllllBlllil
Die « Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte 1

Wir haben auf Lager :

! Karte za den Kämpfen um Saloniki.
Masstab 1 : 750000 Bildgrösse 40 : 50 nn
Der grosse Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreiche Details .

| Die Karte ist tarbig gehalten . Prein 40 ffg .

Sortimentsabteiiung des Badischen Beobachters Karlsruhe
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